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Gemeinde will energieeffizienter werden
E in zweiter Tagesordnungspunkt

befasste sich in der Gemeinde-
ratssitzung am Dienstag mit dem
Thema Energie. DieMarktgemeinde
ist Mitglied des Energieeffizienz-
netzwerks Niederbayern unter Fe-
derführung des Instituts für Syste-
mische Energieberatung an der
Hochschule Landshut (ISE). Katha-
rina Zeiser vom ISE lieferte einen
Zwischenbericht.
Das Institut hat mittlerweile die

kommunalen Liegenschaften (Klär-
anlage, Rathaus, Grund- und Mit-
telschule, Pfarrheim mit Nardini-
Kindergarten, Nardini-Krippe)
energietechnisch bewertet und Be-
fundberichte und Dokumentatio-
nen zur Thermografie erarbeitet.
Auf dieser Basis wurde eine Maß-
nahmenliste mit über 60 Maßnah-

men erarbeitet, die das Ziel haben,
die Energieeffizienz der Gebäude zu
steigern. Kleinere Maßnahmen wie
die Verbesserung der Heizeinstel-
lungen können sofort umgesetzt
werden. Andere können kurz-, mit-
tel- oder langfristig berücksichtigt
werden. Der Maßnahmenkatalog sei
als Handbuch für das künftige Ge-
bäudemanagement zu verstehen.
Die Marktgemeinde will sich auf

vier Vorhaben schwerpunktmäßig
konzentrieren. Im Klärwerk soll un-
tersucht werden, ob eine Eigen-
stromerzeugung mittels Photovol-
taikanlage und des Baus eines
Blockheizkraftwerks sinnvoll sind.
An der Grund- und Mittelschule
soll beispielhaft eine optimierte In-
nenbeleuchtung untersucht werden.
Weiterer Schwerpunkt ist die Um-

rüstung der Straßenbeleuchtung
auf LED. Nach einer ersten Schät-
zung von Bayernwerk lasse sich der
Stromverbrauch um 78 Prozent ver-
ringern, erklärte Zeiser. So könne
man den jährlichen Stromver-
brauch von 191000 auf rund 60000
Kilowattstunden reduzieren.
Auch das ISE sieht die Wärme-

versorgung als wesentlichen Bau-
stein an. Beim Heizsystem der kom-
munalen Gebäude bestehe Hand-
lungsbedarf. Das Institut wird das
geplante Nahwärmenetz der Firma
Stieglmeier (siehe obenstehender
Text) mit einer dezentralen Versor-
gungsvariante über einen Mikro-
wärmeverbund vergleichen. So ver-
füge die Gemeinde über einen
transparenten Vergleich mit allen
Daten und Fakten, betonte Zeiser.

Innovativ und ökologisch
Gemeinderat unterstützt Pläne der Firma Stieglmeier für Pyrolyseanlage und Nahwärmenetz

Von Anna Kolbinger

Pfeffenhausen. Einen innovativen
Lösungsvorschlag für gleich zwei
Herausforderungen der Marktge-
meinde hat Daniel Stieglmeier in
der Sitzung am Dienstag präsen-
tiert: Seine Firmamöchte eine Pyro-
lyseanlage sowie ein Nahwärmenetz
errichten. Damit wird zum einen die
Klärschlammverwertung langfris-
tig sichergestellt, zum anderen kön-
nen die kommunalen Gebäude an
das Nahwärmenetz angeschlossen
werden.

Die Planungen hätten mehrere
Vorteile für die Gemeinde, betonte
Bürgermeister Florian Hölzl. Die
Klärschlammverwertung werde im-
mer teurer, da die gesetzlichen An-
forderungen kontinuierlich steigen.
Das führt dazu, dass der Klär-
schlamm aus Pfeffenhausen zum
Teil in andere Bundesländer trans-
portiert werde. Kommt die Anlage,
die beim Klärwerk entstehen soll,
wird der Klärschlamm vor Ort ver-
wertet, was außerdem eine zu-
kunftsorientierte Lösung darstellt.
Das spart auch CO2, da lange Trans-
portwege wegfallen.

Nahwärmenetz
als nachhaltige Lösung
Das Nahwärmenetz, das an die

Pyrolyseanlage angegliedert werden
soll, könnte die kommunalen Lie-
genschaften mit Wärme versorgen.
Das komme der Gemeinde gelegen,
da man sich ohnehin für all diese
Gebäude kurz- bis mittelfristig Ge-
danken über die Erneuerung der
Heizung machen müsse, meinte
Hölzl. Ein Nahwärmenetz sei hier
eine nachhaltige Lösung. Dennoch
müsse man den Wärmepreis im
Blick behalten.
In einem ersten Schritt könnten

die kommunalen Liegenschaften so-
wie Gebäude entlang dieser Trasse
mit Nahwärme aus der Anlage ver-
sorgt werden. Zwar sei der Preis für
die Nahwärme noch etwas teurer als
fossile Brennstoffe, steigen aber die
Preise für fossile Brennstoffe auf-
grund einer CO2-Steuer, wird eine
geplante Förderung bewilligt und
finden sich genug Anschlussnehmer,
gleichen sich laut Berechnungen der
Niersberger Group, die die Firma
Stieglmeier fachlich bei der Pla-
nung begleitet, die Preise künftig
an.
Gemeinderat Daniel Stieglmeier

(CSU) erläuterte in der Funktion
des Geschäftsführers der Firma
Stieglmeier kurz, warum er diese
Anlage bauen möchte. Diese profi-
tiere davon, dass sie zwei Großab-
nehmer hat: die Klärschlammtrock-
nung und die Nahwärme. Das Pyro-
lyseverfahren sei auch aus ökologi-
scher Sicht eine gute Lösung, da da-
durch nicht nur CO2-neutral gear-
beitet werde, sondern sogar klima-
positiv, da CO2 gebunden wird.
Diplom-Ingenieurin Lisa Uhlen-

brock und Torsten Böhlert von der
Niersberger Group stellten die ge-
plante Anlage konkret vor. Diese ist
als geschlossenes System gedacht,

in dessen Zentrum ein Wärmespei-
cher steht, der mit der Abwärme aus
der Klärschlamm- und der Holz-
hackschnitzelpyrolyseanlage ge-
speist wird. Der Wärmespeicher soll
in erster Linie das Nahwärmenetz
versorgen. Die überschüssige Wär-
me soll dann für die Klärschlamm-
trocknung genutzt werden. Auf
Rückfrage von Michael Wensauer
(CSU) versicherte Böhlert, dass es
zu keiner Geruchsbelästigung kom-
men wird, weil die Anlage sonst die
Betriebserlaubnis verlieren würde.
Die Halle soll komplett geschlossen
und mit einem Abluftwäscher sowie
einem Biofilter ausgestattet wer-
den.
Bei der Pyrolyse werden organi-

sche Verbindungen bei hohen Tem-
peraturen und in Abwesenheit von
Sauerstoff gespalten. Als „Abfall-
prdukt“ der Klärschlammpyrolyse
entsteht Pflanzenkohle – als „Ab-
fallprodukt“ der Holzhackschnit-
zelpyrolyse Pflanzenkohle. Beides

kann als Zuschlagsstoff in der
Landwirtschaft beziehungsweise
als Wertprodukt zum Einsatz kom-
men.

Auch für Klärschlamm
von Nachbargemeinden
Die Klärschlammpyrolyseanlage

soll rund 5000 Tonnen Klär-
schlamm pro Jahr aufnehmen kön-
nen. In Pfeffenhausen fallen rund
250 bis 300 Tonnen an. Der Rest soll
laut Stieglmeier aus benachbarten
Kläranlagen geliefert werden. Mit
vermehrter Verkehrsbelastung sei
hier nicht zu rechnen, da es sich bei
der Anlieferung um nicht mal einen
Lastwagen pro Tag handele.
Die Planungen stießen im Ge-

meinderat auf viel Zuspruch. Ro-
bert Mora (Grüne) bezeichnete das
Projekt als „bemerkenswert“, Zwei-
te Bürgermeisterin Christa Popp
(Freie Wähler) als „Zukunftsob-
jekt“ und Ruth Müller (SPD) als

„innovativ mit Modellcharakter“.
Martin Gebendorfer (Freie Wähler)
betonte, dass man so die übrige
Wärme vor allem im Sommer gut
für die Klärschlammtrocknung nut-
zen könnte. Auch Thomas Rami
(CSU) findet es gut, dass man eine
Lösung für die Wärmeversorgung
der kommunalen Gebäude und
gleichzeitig für die Klärschlamm-
entsorgung hat.
So fiel die Grundsatzentschei-

dung des Marktgemeinderates auch
einstimmig. Die Gemeinde befür-
wortet das Vorhaben der Firma
Stieglmeier grundsätzlich und be-
kundet auch grundsätzlich Interes-
se, die kommunalen Liegenschaften
an das Nahwärmenetz anzuschlie-
ßen.
Stieglmeier plant – sobald es Co-

rona zulässt – eine Informationsver-
anstaltung für Bürger, um vor allem
diejenigen zu informieren, für die
ein Anschluss an das Netz in Be-
tracht kommt.

Lassen sich die Pläne der Firma Stieglmeier realisieren, wird der Klärschlamm der Pfeffenhausener Kläranlage künftig in
einer Pyrolyseanlage verwertet. Foto: Anna Kolbinger

Haushalt
wird beraten

Hohenthann. (red) Am Dienstag
um 19 Uhr findet in der Turnhalle
der Grundschule Hohenthann eine
Sitzung des Gemeinderates statt.
Auf der Tagesordnung stehen fol-
gende Punkte: Genehmigung der
Niederschrift vom 16. März; Deck-
blatt Nr. 2 zum Bebauungs- und
Grünordnungsplan „GE Nord“ in
Hohenthann; Beschlüsse zu den
Stellungnahmen im Verfahren nach
§ 3 Abs. 1 BauGB (Beteiligung der
Öffentlichkeit) und im Verfahren
nach § 4 Abs. 1 BauGB (Behörden
und Träger öffentlicher Belange);
Antrag auf Neubau eines Einfamili-
enhauses mit Doppelgarage auf
Flurnummer 105/7, Gemarkung
Schmatzhausen im Baugebiet „Am
Sonnenberg“ im Genehmigungs-
freistellungsverfahren; Antrag auf
Neubau eines Einfamilienhauses
mit Garage auf Flurnummer 1638/
37, Gemarkung Andermannsdorf
im Baugebiet „Am Gambach“ im
Genehmigungsfreistellungsverfah-
ren; Antrag auf Neubau eines Mehr-
familienhauses mit acht Wohnein-
heiten und Garagen auf Flurnum-
mer 1638/38, Gemarkung Ander-
mannsdorf im Baugebiet „AmGam-
bach“ im Genehmigungsfreistel-
lungsverfahren; Antrag auf Neubau
eines Mehrfamilienhauses mit acht
Wohneinheiten und Garagen auf
Flurnummer 1638/39, Gemarkung
Andermannsdorf im Baugebiet
„Am Gambach“; Antrag auf Neu-
bau einer Halle auf Flurnummer 5/
2, Gemarkung Oberergoldsbach in
Oberergoldsbach; Antrag auf Neu-
bau eines Wohnhauses mit Einlie-
gerwohnung und Garage auf Flur-
nummer 368, Gemarkung Ander-
mannsdorf in Andermannsdorf; An-
trag auf Neubau eines Einfamilien-
hauses mit Doppelgarage auf Flur-
nummer 16, Gemarkung Schmatz-
hausen in Schmatzhausen; Antrag
auf Neubau eines Einfamilienhau-
ses mit Doppelgarage auf Flurnum-
mer 118/2, Gemarkung Schmatz-
hausen in Schmatzhausen; Antrag
auf Vorbescheid für den Neubau
eines Einfamilienhauses mit Büro-
einheit und Doppelgarage auf
Flurnummer 89/3, Gemarkung
Schmatzhausen im Baugebiet „Am
Marktweg“; Bestellung Notkom-
mandanten Feuerwehr Schmatz-
hausen; Bestellung Notvertreter
Feuerwehr Schmatzhausen; Haus-
haltsplan 2021; Verwaltungshaus-
halt; Haushaltsplan 2021; Vermö-
genshaushalt; Haushaltsplan 2021;
Haushaltssatzung; Haushaltsplan
2021; Finanzplan und Investitions-
programm für die Jahre 2020 bis
2024; Haushaltsplan 2021; Stellen-
plan; Verschiedenes, Wünsche, An-
träge; Stellungnahme zu Bauleit-
plänen anderer Gemeinden.

Unsere Modeabteilung ist für Sie geöffnet!
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MALLERSDORF | www.klosterbraeustueberl-mallersdorf.de
Sonntag, 11. April 2021

Mia hamas wieda zum Mitnehma
Spanferkel | Lammbraten | Putenschnitzel

Entenbrüstchen | Hirschgulasch | Käsespätzle
Bestellung bis Samstag, 10.4.2021, 18 Uhr. Abholung 11.30 Uhr bis 14 Uhr

Tel. 08772/915470 und 08772/91424

Gasthaus Greinix, Oberroning
Jeden Sonntag von 11.00

bis 13.00 Uhr hammas Essen
zum abhoin.

Schweinsbron, Rinderbron,
Schnitzel und Rahmschnitzel

mit Beilagen.

Wir bitten um telefonische
Vorbestellung bis Freitag unter

Telefon: 08785 /969665

F. Schmid
Eck • Telefon 08785/ 317

Der Hofladen ist freitags von
10:00–17:00 Uhr geöffnet!

Leser
der Tageszeitung
wissen mehr!

Jedes kleine
Inserat

bringt ein gutes Resultat

Auf einen Schlag Tausende erfolgreich ansprechen?
Die Anzeige in der Tageszeitung schafft‘s!

8A6LniQo


